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Die letzte Zigarette
»Ich soll dafür bezahlen?«, fragte Gregor, irgendein Kerl, den ich vor geschätzten zwanzig Minuten im 69 kennengelernt hatte, einer Bar, die ich häufig aufsuchte. In letzter Zeit sogar immer häufiger.
Wir standen im Hinterhof, er gegen die kühle Mauer gelehnt, ich bereit mich hinzuknien, um ihn mit einem Blowjob zu beglücken. Gerade eben hatte ich noch meine Zunge in seinen Mund geschoben und meinen Unterleib gegen seinen gepresst, nun standen wir uns, einen halben Meter voneinander entfernt, gegenüber und er starrte mich mit großen, fragenden Augen an. Der Hof war nur spärlich beleuchtet, es war kühl. Der Ort war denkbar schlecht gewählt für Sex. Aber bei einer schnellen Nummer konnte man oft nicht wählerisch sein.
»Ja, mich gibt’s nicht gratis«, sagte ich unverblümt. Wer mich ficken wollte, musste dafür bezahlen. So einfach war das. So einfach war das schon immer gewesen. Ich hatte noch nie Sex gehabt, ohne etwas im Gegenzug dafür zu erhalten. Waren es früher Lutscher oder Schokoladetafeln gewesen, die mir mein Stiefvater als Belohnung gegeben hatte, so waren es heute Euro-Scheine.
Meine Gedanken drifteten ab. Das taten sie in letzter Zeit häufiger. Und schuld daran war Marcus. Ein Kerl, den ich ebenfalls im 69 kennengelernt hatte, und der mir irgendwie gefiel. Mir hatte noch nie ein Mann gefallen. Dass das plötzlich anders sein sollte, brachte mich durcheinander. Ich war nervöser, unruhiger und zittriger als gewöhnlich. Ich fühlte mich wie ein Junkie, der auf Entzug war.
Gregor schaute mich weiterhin irritiert an. Ich glaubte schon, er würde mir sagen, dass er keinen Bock hätte für Sex zu bezahlen, aber da wäre er der Erste gewesen. Nein, eigentlich der Zweite. Nur Paul hatte mich bislang abblitzen lassen.
Ich verstand es hervorragend, meine Beute ins Netz zu locken. Ich war ein Künstler der Verführung und ich hatte etwas Verruchtes an mir, das schien auf alle Männer eine gewisse Wirkung zu haben. Schon früher, als ich noch jung war, sehr jung, hatte mir mein Stiefvater immer ins Ohr geflüstert, was für ein lüsterner Bengel ich doch wäre. Früher. Lange war es her. Die Erinnerungen verblassten aber nicht.
»Wie … wie viel … ich meine, wie viel willst du?«, stotterte Gregor schließlich. Gregor war ein unscheinbarer Tollpatsch. Einer, der schon immer gewusst hatte, dass er schwul war, es sich selbst aber nie eingestehen wollte. Nicht selten fischte ich genau nach solchen Männern. Sie wollten unbedingt ficken, das war alles.
»Zwanzig Euro«, sagte ich ohne Umschweife. Seine Augen wurden noch größer.
»Das ist ja … ziemlich billig«, rutschte ihm über die Lippen.
»Soll ich etwa mehr verlangen?«, fragte ich harsch. Ich hatte es nur gut gemeint. Den tollpatschigen Gregor, der sein Outing nicht auf die Reihe kriegte, wollte ich nicht bis auf den letzten Cent ausnehmen.
»Nein … ich meine nur … was genau kriege ich denn jetzt dafür?«, fragte er.
»Alles was du willst«, erwiderte ich. Viel konnte das nicht sein. Dem schüchternen Gregor traute ich nicht zu, dass er auf Gewaltsex stand. Und selbst damit wäre ich einverstanden gewesen. In letzter Zeit gierte ich geradezu danach. Warum nur hatte ich mir dann jemanden wie Gregor für heute Abend ausgesucht?
Ich kniete mich hin, nestelte an Gregors Hose herum, da dieser immer noch viel zu perplex war, um endlich in Aktion zu treten. Während ich seinen Reißverschluss öffnete, erwachte er aus seiner Starre, griff nach seiner Brieftasche und holte ein paar Scheine daraus hervor, noch bevor ich seinen Schwanz in meinem Mund aufnehmen konnte.
»Bezahlen kannst du später«, murrte ich. Ich wurde immer »bezahlt«, nachdem es vorbei war. Den Lutscher hatte es immer hinterher gegeben. Das Spielzeug auch. Oder die Fahrt in den Zoo, die dann damit geendet hatte, dass mich mein Stiefvater in seine geheime Zweitwohnung gebracht hatte. Wie lange war das nun her? Bald zwölf Jahre. Als ich zehn gewesen war, hatte er sich das erste Mal an mir vergriffen. Jahrelang hatte ich diese Gedanken beiseitegeschoben. Nun drängten sie sich hartnäckig in mein Bewusstsein. Und wieder musste ich an Marcus denken.
Ich lutschte Gregors Schwanz, leckte gekonnt an seiner Eichel. Ich zog ihm die Hose etwas weiter von den Hüften, massierte seine Hoden und schielte irgendwann zu ihm hoch, um sein Gesicht sehen zu können. Er hatte seinen Kopf nach hinten gegen die feuchte Mauer gelegt und atmete schwer. Ich machte meine Sache gut, so wie immer. Schließlich richtete ich mich auf und machte mich an meiner eigenen Jeans zu schaffen. Ich öffnete den Gürtel, ohne blieb das Teil nicht auf meinen schmalen Hüften hängen, und beugte mich über ein paar übereinandergestapelte Holzpaletten, die im Hinterhof standen. Ich legte meinen Hintern frei und wartete darauf, dass Gregor es mir besorgte. Ich wartete lange und als ich mich schon umdrehen wollte, um zu sehen, warum er sich so viel Zeit ließ, rammte er mir ohne Vorwarnung seinen Schwanz in den Hintern.
Ich kannte Typen wie Gregor. Die einen wussten gar nicht, wie sie es anstellten sollten, wie sie einen Mann richtig ficken sollten, und die anderen, die hatten so viel sexuelle Lust und unbefriedigte Bedürfnisse über Jahre oder gar Jahrzehnte in sich aufgestaut, dass sie völlig die Kontrolle verloren, wenn sie endlich einen Männerarsch zum Ficken fanden. Gregor gehörte leider zur letzteren Gruppe.
Er stieß mit einer solchen Wucht in meinen Körper, dass mir kurz die Luft zum Atmen fehlte. Meine Brust schmerzte, mein Hintern sowieso. Aber ich beschwerte mich nicht, denn es dauerte nur wenige Sekunden und mein Körper und meine Seele … drifteten davon. So war das immer gewesen. Ich ging auf Reisen. Irgendwohin, wo alles anders war und wo mich keiner verletzten konnte. Einen Ort, der keinen Schmerz kannte und keinen Verrat. Ich spürte nichts. Gar nichts. Irgendwann war Gregor fertig. Ich hörte, wie er seinen Gürtel schloss. Die Schnalle verursachte ein klingendes Geräusch. Ich zog meine Hose wieder hoch und drehte mich um. 
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